Medienmitteilung vom 3. Mai 2018
Solothurn Naturmuseum Solothurn

Sonderausstellung «Mit Grossraubtieren leben – Herausforderung und Chance» 

17. Mai - 7. Oktober 2018
Das Naturmuseum Solothurn greift ein brisantes Thema auf, das in den letzten Jahren immer wieder Anlass zu Schlagzeilen und Leserbriefen in der Presse geliefert hat: Der Umgang mit den grossen Beutegreifern in der Schweiz. 

Die Sonderausstellung «Mit Grossraubtieren leben – Herausforderung und Chance» informiert anhand von Tafeln und mit Präparaten über die Rückkehr dieser charismatischen Tiere. Die von Vertretern europäischer Organisationen zum Schutz und zur Erforschung der Grossraubtiere geschaffene Ausstellung spannt den Bogen von den ersten Einwanderungsversuchen bis zur heutigen Situation der grossen Beutegreifer im dicht besiedelten Europa. Ergänzt wurde die Ausstellung mit Angaben zum Kanton Solothurn sowie mit interaktiven Stationen, an denen gepeilt, analysiert und verglichen werden kann.
Von der Ausrottung
Die grossen Beutegreifer Bär, Wolf und Luchs wurden bei uns im 19. Jahrhundert gezielt ausgerottet. Ganze Dörfer wappneten sich jeweils, um einen schadenstiftenden Bären zu erlegen. Und der natürliche Lebensraum bot kaum mehr genügend Nahrung: Denn auch die Beutetiere wie Reh und Hirsch wurden gejagt, bis sie aus unseren Wäldern verschwunden waren. Grossraubtier nannte man den Bären, den Wolf und den Luchs, weil sie den Bauern nicht nur den Schlaf raubten, sondern ihr Vieh und den Jägern ihre Beute…
Von der Rückkehr
Nach 100 Jahren Abwesenheit in freier Wildbahn, ist der Bär im Jahr 2005 in die Schweiz zurückkehrt. Immer wieder durchwandern seither Einzeltiere aus Italien stammend die Schweiz. Von einer Population kann jedoch nicht gesprochen werden. Der Wolf hat bereits früher, nämlich seit 1975 den Weg in die Schweiz gefunden. Es mehren sich nicht nur Nachrichten von Einzelwölfen, sondern seit 2012 auch von Schweizer-Nachwuchs. Und sogar der vor gut 40 Jahren wieder angesiedelte Luchs sorgt noch heute für rote Köpfe. 

Die grossen Beutegreifer – einst verleumdet und verfolgt – haben sich das Gebiet zurück erobert. Dies ist als Folge der verbesserten Lebensbedingungen durch die Ausdehnung der Wälder und die Zunahme der, in diesen Gebieten lebenden wilden Paarhufern zu sehen, sowie der veränderten Einstellung des (Stadt)-Menschen zur Natur: Nicht mehr von Grossraubtieren soll die Rede sein, sondern neutral gesprochen von grossen Beutegreifern.
Nutzungskonflikt

Die grossen Beutegreifer sind nun nicht in eine Wildnis zurückgekehrt, wie sie sie einst verlassen haben, sondern in eine vom Menschen geprägte und beanspruchte Landschaft. Unsere Landwirtschaft zeigt sich verletzlich und Wald und die Berge dienen zunehmend als Erholungsgebiet. Nutzungskonflikte sind vorprogrammiert. Ausserdem wecken Bär, Wolf und Luchs Ängste und längst überholt geglaubte Ansichten tauchen wieder auf. Denn, in welchem Kinderzimmer fehlt schon das Buch „Der Wolf und die sieben Geisslein“ oder das „Rotkäppchen“?
Wie zu bewältigen?

Um ein langfristiges Überleben der grossen Beutegreifer in unserer Kulturlandschaft sicherzustellen, ist neben unserer Toleranz auch unser Wille gefordert, neue Umgangsformen zu lernen. In der Ausstellung werden konkrete Lösungen beispielsweise zum Herdenschutz vorgestellt, damit wir mit diesen faszinierenden und notabene einheimischen Lebewesen denselben Lebensraum teilen können. Unumgänglich ist das genaue Erforschen der Lebensweise dieser Tiere und der Einbezug lokaler Interessensgruppen. Die daraus gewonnenen und kommunizierten Erkenntnisse dienen dem Miteinander in Zukunft. 
Museumspädagogisches Material
Den Lehrpersonen steht pädagogisches Material kostenlos zur Verfügung. Es sind dies ein Museumskoffer mit Aufträgen sowie ein Heft mit Hintergrundinformationen und Arbeitsblättern, gratis herunterzuladen von unserer Internetseite www.naturmuseum-so.ch/vermittlung/angebote.
.
Bilder 
- Die Bilder dürfen nur mit Bildnachweis verwendet werden.
- Nur im Zusammenhang mit der Ausstellung 

- Diese Bilder sind über den Link herunterzuladen http://bit.ly/MB_Grossraubtiere.
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Einladungskarte zur 
Sonderausstellung «Mit Grossraubtieren leben» 
im Naturmuseum Solothurn





Foto Wolf: Andreas Ryser/KORA – Foto Bär: B. Kristiansson/LCIE – Foto Luchs: Adolf Hess, Rüttenen
Dateiname: NMS_Grossraubtiere_01_Einladungskarte
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Wolf
Foto: Andreas Ryser/KORA
NMS_Wolf_02_Andreas_Ryser
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Bär
Foto: B. Kristiansson/LCIE
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Luchs in Fotofalle
Bild: Adolf Hess, Rüttenen
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Herdenschutzhund bei der Arbeit
Bild: Riccarda Lüthi

NMS_Herdenschutzhund_05_Riccarda_Lüthi
Eckdaten Naturmuseum
Naturmuseum Solothurn, Klosterplatz 2, 4500 Solothurn, Tel. 032 622 70 21, www.naturmuseum-so.ch, naturmuseum@solothurn.ch 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag 14 - 17 Uhr, Sonntag 10 - 17 Uhr.

Schulen und Gruppen auch vormittags nach Anmeldung: Tel. 032 622 70 21

Kontakt
Thomas Briner, Museumsleiter, 032 622 70 21, Email: thomas.briner@solothurn.ch
Joya Müller, Museumspädagogin, 032 622 70 21, Email: joya.mueller@solothurn.ch
Anlässe im Rahmen der Sonderausstellung

Vernissage «Mit Grossraubtieren leben», 17. Mai 2018, 19 Uhr im Naturmuseum Solothurn. 

Es spricht Urs Breitenmoser, Spezialist für Raubtierökologie und Wildtiermanagement KORA.

Der Anlass ist öffentlich, der Eintritt frei. 

Lehrereinführung in die Sonderausstellung, 24. Mai 2017, 17 – 18.30 Uhr

Joya Müller, Museumspädagogin, führt Lehrpersonen durch die Sonderausstellung «Mit Grossraubtieren leben» und stellt die didaktischen Materialien dazu vor. Anmeldungen über Naturmuseum Solothurn (032 622 70 21 oder Mail joya.mueller@solothurn.ch).

Mittagsführung «Luchs, Wolf und Bär: unsere wilden Nachbarn», 6. Juni 2018, 12.15 - 13 Uhr
Vor nicht allzu langer Zeit ausgerottet und nun wieder unter uns – die Rede ist von Luchs, Wolf und Bär, welche erneut durch unsere Wälder streifen und zwischendurch für rote Köpfe sorgen.
Leitung: Joya Müller, Museumspädagogin und Biologin
Kinderworkshop «Grossraubtiere», 20. Juni 2018, 14 - 16 Uhr

Wo leben Bär, Luchs und Wolf bei uns? Hier erfahren die Kinder etwas über die Rückkehr der Grossraubtiere.
Ab 8 Jahren, mit Anmeldung

Leitung: Joya Müller, Museumspädagogin

Weitere Anlässe folgen im Rahmenprogramm der zweiten Jahreshälfte.
